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Nachdem vor einigen Jahren der alte Steinhofbauer Johann
Sinner gestorben war, musste dessen Sohn Lukas nun selber
jeweilen am Altjahrstag zum verwitweten Buchenhofbauern
hinüber gehen, um mit ihm über die seinerzeit dem Vater zuge-
sprochene Bürgschaft abzurechnen. — Der Grossbauer war bei
diesen Abrechnungen, die bisher bereits zweimal stattgefunden
hatten, immer sehr freundlich gewesen, wie er auch stets einige
gute Worte der Erinnerung an den Vater Sinner übrig gehabt
hatte, die dem Sohne im Herzen wohl taten.

« Ich habe ihn immer gut mögen », pflegte er zu sagen und
dann beizufügen: « Er hat sich ja lange besonnen, dein Vater,
bevor er zu mir gekommen ist; aber er ist halt auch ein Bärliger
gewesen, wie du und ich, und von denen hat es von jeher ge-
heissen, dass sie sich alles hundertmal überlegen, bevor sie
es tun! »

"

Jedesmal nach abgeschlossener Abrechnung hatte der rüstige
Grossbauer, dem man seine 50 Jahre nicht ansah, auch eine
Flasche Landwein aufrücken lassen, um mit seinem so pflicht-
getreuen, jungen Nachbarn anzustossen. Denn, so sagte er, am
Silvester dürfe man auch ein wenig den « gemütlichen Men-
sehen » hervorkehren; und da er in diesem Bestreben der Un-
terstützung bedurfte, so musste seine blühende junge Tochter
die Flasche bringen, sie aufmachen, den Wein einschenken und
mit dem Vater und mit Lukas « Gesundheit! » trinken.

Und nun sollte Lukas also zum dritten Male am Altjahrstage
in seiner Mission als abzahlender Schuldner den Weg zum
Buchenhofbauern unter die Füsse nehmen. Aber während er
sich früher guten Mutes, aufrecht und nicht ungern zu der
Abrechnung eingefunden, lag ihm diesmal — obschon er die
Zinsen hübsch beisammen hatte und auch wieder einiges von
der Schuld abzahlen konnte — etwas auf dem Herzen, wie ein
zentnerschwerer Stein, eine Last, die im Laufe des nun zu
Ende gehenden Jahres immer grösser geworden war. Seltsam,
wie die Last ihn doppelt drückte, wenn er sah, dass noch ein
anderer Mensch mit ihm an derselben trug, und ohne zu wissen,
weshalb! — Ja, was sollte Marei, die Tochter des Buchhofers,
denken, dass er ihr in diesem letzten Jahre nach Möglichkeit
aus dem Wege gegangen und bei jeder Begegnung so kurz an-
gebunden gewesen war? Und hatte er es nicht beinahe als
einen « glücklichen Zufall » eingeschätzt, dass Mareis Vater
lange Zeit ans Bett gefesselt gewesen?

Wie die Tochter ihm, Lukas, vor einem Jahre beim Silvester-
trunk die Hand gereicht und ihn mit ihren treuen, braunen
Augen angeblickt hatte — das war ja fast ein Geständnis ge-
wesen, und er hatte es wohl verstanden. Sogleich war in ihm
auch der Entschluss gereift: « Ja, wenn sie will, wenn ich ihr
gut genug bin, dann ist sie mir zehnmal, ein hundertmal gut
genug!»

Wenn Marei nur schon vor der Abrechnung solch bestimmte
Hoffnungen in seinem Herzen geweckt hätte, dann wäre ihm
und ihr die wachsende Last des letzten Jahres wohl erspart ge-
blieben. Aber als sie vor einem Jahre zusammen, zu Dritt, ge-
mütlich plauderten, mit den Gläsern anstiessen, und doch
frohgemut waren, da trug er das Geheimnis schon seit einer
Viertelstunde auf dem Herzen. Auf die Abrechnung wollte er
aber nun doch nicht mehr zu sprechen kommen. Es hätte ja
wahrhaftig sehr merkwürdig ausgesehen, wenn er nachträglich
seinen Lederbeutel wieder hervorgezogen und gesagt hätte:
« Buchhofer, es ist euch, glaub' ich, ein Irrtum passiert. Ihr habt
mir 40 Franken zu viel herausgegeben! » Da hätte ihn der Alte
doch gleich noch in Anwesenheit der Tochter gefragt: « Warum
hast du mich nicht sogleich darauf aufmerksam gemacht? » Wie
hätte er doch vor der Marei über und über rot werden müssen

So hatte er sich im stillen dazu überredet, zu Hause Rech-
nung und Geld nochmals zu überprüfen; es werde sich gewiss
besser machen, wenn er dem Buchhofer sagen könne, er habe
dessen Irrtum daheim beim Nachzählen des Geldes bemerkt;
und was der Bauer ihm am Silvester zu viel herausgegeben,
werde er am Neujahr auch noch zurücknehmen.

Daheim- zählte Lukas das Geld jedoch nicht noch einmal
nach. Warum auch? Er wusste ja ganz bestimmt, wie die Dinge
lagen. Vielleicht war es überhaupt am besten, er nehme an, es
sei nun alles klipp und klar in Ordnung und lasse alles auf
sich beruhen. Bei diesem Vorsatz sagte er vor sich hin: «Nun
ja, wegen 40 Franken wird der Buchhofer nicht arm und ich
werde nicht reich! Warum passt er nicht besser auf! »

Am Abend war er dann noch lange mit fröhlichen Burschen
im « Ochsen » zusammen gewesen, mehr trinkend und redend,
als man es bei ihm sonst gewohnt war.

Dann, als er um Mitternacht beim Einläuten des neuen
Jahres, nach Hause kam, hörte er, wie eine Kuh im Stall
brüllte, und er ging noch mit einer Laterne hinüber. Das Tier
lag, in der Halfter verstrickt, am Boden, und wäre erstickt,
wenn er nicht noch nach ihm gesehen hätte. Das hätte einen
schönen Altjahrsschluss, einen erfreulichen Neujahrsanfang
gegeben — eine erstickte Kuh im Stalle! Aber war er nicht
eben jetzt auch daran, etwas in sich zu erwürgen — das gute
Gewissen?

Im « Ochsen » hatte er mit einigen jungen Bauern abge-
macht, am Neujahrsnachmittag mit ihnen nach dem Städtchen
hinüber zu gehen. — Darauf wollte er sich jetzt freuen. Aber
umsonst, die rechte Erwartungsfreude blieb aus und er schlief
schlecht in dieser Nacht.

Marei aber hatte in derselben Nacht, als es 12 Uhr schlug,
und die Glocken läuteten, an ihrem Kammerfenster gesessen, in
einen sauren Apfel gebissen und dabei in die kalte Mondnacht
hinaus geschaut. Hiess es doch, wenn man dies zur Zeit der
Jahreswende tue, so könne man am ersten vorübergehenden
Mann erkennen, welchem Stand der künftige Gatte angehören
werde. Ach, es ging ja niemand mehr am Hause vorüber! Als
Marei nun aber drüben Lukas mit der Laterne zum Stall gehen
sah, erschrak sie doch freudig, und fragte sich: Sollte das ein
Hoffnungszeichen sein? - : r', >

Doch dann brachte ihr das neue Jahr anstatt irgend welchen
guten Aussichten auch in bezug auf Lukas nur lauter Ent-
täuschungen, so dass ihr war, als müsse sie nun das ganze
Jahr hindurch in einen sauren Apfel beissen. Um so gespannter
War sie darauf, zu erfahren, wie diesmal die Silvester-Begeg-
nung verlaufen würde.

Als Lukas dann beim Vater war, stellte sie fest, dass die Ab-
rechnung diesmal etwas länger dauerte, als gewöhnlich. Das
kam daher, weil der junge Bauer immer noch mit dem Ge-
ständnis zögerte und deshalb mancherlei unnötige Fragen an
den Buchhofbauern richtete. Allein, es half nichts. Er musste
mit der Sache herausrücken, wenn er sein Gewissen endlich
erleichtern wollte, und so kramte er denn zwei blaue Zwan-
zigernoten. hervor, mit den Worten: « Das habt Ihr mir das
letzte Mal zu viel herausgegeben! »

Eine Weile schwieg der Alte, als ob er ein Lächeln auf den
Stockzähnen verbeissen wollte. — Dann blätterte er in seinem
Kassabüchlein zurück und zeigte Lukas darin einen Posten in
der genannten Höhe, bei dem ein dickes Fragezeichen stand.

Immer noch befürchtete Lukas, das? der Buchhofer ihn
fragen würde: Warum hast du mir das nicht schon vor einem
Jahre gesagt?

Aber der Bauer nahm die 40 Franken ruhig entgegen, mit
den Worten: « So ist denn die Sache in Ordnung! Das kann ja
etwa einmal vorkommen! » Gleich, als ob ihm früher auch
schon Aehnliches passiert wäre.

Doch auf einmal begann er rechtschaffen zu lachen, indem
er bemerkte: « Bist halt eben auch ein rechter Bärliger, die sich
alles hundertmal überlegen, bevor sie es tun! »

Da musste auch Lukas lächeln und damit fiel ihm der Stein,
der ihn in dem Jahre vom Tag zu Tag schwerer bedrückt hatte,
mit einem Male vom Herzen. Dann rief der Vater die Tochter
herein. Sie musste die übliche Altjahrsflasche holen und man
sass noch eine ganze Weile beisammen, aufgeräumter als je,
so dass der Frohmut der andern auch auf Marei überging.

Der Alte liess es auch lächelnd geschehen, dass Marei den
jungen Bauern vom Steinhof, noch bis vor das Haus begleitete.
Dieser ergriff draussen die Hand des Mädchens, indem er sagte:
« Du musst mir dann nicht bös sein, wenn dir der Vater er-
zählt, warum er so gelacht hat. Ich kann dir nur sagen, dass

mir jetzt so wohl ist ums Herz, wie noch nie im ganzen langen
Jahr! »

Eiskalt pfiff der Wind um das Haus. Aber den beiden war
es vielmehr, als ob ein Lenzlüftlein gekommen wäre, und Marei
wusste, dass sie in dieser Silvesternacht nicht in einen sauren
Apfel beissen würde. Davon hatte .sie ein inniger Kuss des.

jungen Bauern überzeugt. Mit herzlichen Glückwünschen nah-
men sie von einander Abschied, und als Lukas ein paar Stunden
später die Neujahrsglocken läuten hörte, -war ihm, als sängen
sie ihm ein Lied davon, wie schön es sei, mit einem reinen
Gewissen der Zukunft entgegengehen zu können. Und wie eine
wundersame Bestätigung berührte es ihn, auf dem Blättchen
seines Abreisskalenders, den er sogleich nach dem Ausklang der
Glocken in Ordnung brachte, unter der grossen, roten Zahl 1

des Neujahrstages das so wahre Sprüchlein zu finden:
Eines nur ist Glück hienieden.
Eins: Des Innern stiller Frieden
Und die schuldbe/reite Brust.'

Ja, das ist wahr, sagte er noch zu sich, und als ein wahrhaft
Glücklicher legte er sich zur Ruhe.
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Nsckdsm vor einigen Iskrsn der sits Ltsinkokbsusr loksnn
Sinner gestorben war, musste dessen Sokn Dukss nun selber
Zswsilsn sm ^ItZskrstsg zum verwitweten Buckenkokbsusrn
kinüber geben, um mit ikm über die seinerzeit dem Vster zuge-
sprockens Bürgsckskt sbzurscknsn, — Der Orossbsuer wsr bei
diesen I^brecknungsn, ciis bisksr bereits zwsimsl ststtgekundsn
ksttsn, immer ssbr krsundlick gewesen, wie er suck stets einige
gute Worts der Erinnerung sn äsn Vster Sinner übrig gsksbt
bstte, die dem Lokns im Herren woki tsten,

« Ick bsbe ibn immer gut mögen », pklegts er zu ssgsn und
dsnn beizukügen: » Br bst sieb Zs isngs besonnen, dein Vster,
bevor er zu mir gekommen ist; aber er ist bslt suck sin Bärliger
gewesen, wie à und ick, und von dsnsn bst es von Zsksr ge-
beisssn, dsss sie sicb siiss kundsrtmsl überlegen, bevor sie
es tun! >

' ^
Iscissmsl nsck sbgsscblosssnsr ^.brscknung bstte clsr rüstige

Orossbsuer, cism msn seine SV Iskre nickt snssb, sucb eins
Blsscks Bsndwsin sukrücken lsssen, um mit seinem so x>klickt-
getreuen, Zungen Bsckbsrn snzustosssn, Denn, so ssgts er, sm
Silvester clürks msn sucb ein wenig cisn - gsmütlicben Msn-
scbsn » ksrvorkekren; unci 6s er in diesem Bestreben 6er IIn-
terstützung kedurkte, so musste seine blökende Zunge locktsr
à Llsscks bringen, sie sukmscben, den wsin sinscksnksn und
mit dem Vster und mit Bukss - Ossundksit! » trinken.

Und nun sollte Dukss slso zum dritten Male sm ^ltZskrstsgs
in seiner Mission als sbzsklsndsr Scbuldnsr den weg zum
Buckenkokbsusrn unter die Büsss nekmen. áber wäkrend er
sick krüksr guten Mutes, sukrsckt und nickt ungern zu der
^brscknung Singstunden, lsg ikm dissmsl — obsckon er die
Zinsen kübsck bsissmmsn bstte und sucb wieder sinigeZ von
der Sckuld sbzsklsn konnte — stwss suk dem Herren, wie ein
zsntnsrsckwsrsr Stein, eins last, die im ksuks des nun zu
Bnds gebenden Iskres immer grösser geworden wsr, Seltssm,
wie die liesst ikn doppelt drückte, wenn sr ssk, dsss nock sin
sndsrer Msnsck mit ikm sn derselben trug, und okns zu wissen,
wsskslk! — Is, wss sollte Msrsi, die Vockter des Buckkokers,
denken, dos« er ikr in diesem lstZtsn Iskrs nsck Möglickksit
sus dem Wegs gsgsngsn und bei Zeder Begegnung so Kur? sn-
gebunden gewesen wsr? lind bstte er es nickt bsinsks sls
einen « glücklicksn Tuksll » singssckätzt, dsss Msreis Vster
lange 2sit sns Bett gskesselt gewesen?

wie die locktsr ikm, Bukss, vor einem Iskre beim Silvester-
trunk die Band gersickt und ikn mit ikrsn treuen, brsunsn
àgsn sngeblickt bstte — dss wsr Zs ksst sin Osständnis ge-
wessn, und er bstte es wokl verstunden, Soglsick wsr in ikm
suck der Bntsckluss gsrsikt: « Is, wenn sie will, wenn ick ikr
gut genug bin, dsnn ist sie mir zeknmsl, sin kundsrtmsl gut
genug!»

wenn Msrsi nur sckon vor der ^krscknung solck bestimmte
Bokknungen in seinem Berten geweckt kstts, dsnn wäre ikm
und ikr die wsckssnds ksst des letzten dskrss wokl erspsrt ge-
blieben, Il.bsr sls sie vor einem Iskre zusammen, zu Dritt, ge-
mütlick plsudsrten, mit den Olässrn snstisssen, und dock
krokgsmut wsren, ds trug er dss Qsksimnis sckon seit einer
Viertelstunde suk dem Berten, àt die ^brscknung wollte er
sber nun dock nickt mskr zu sprseksn kommen, Bs bstte Z s
wskrksktig sskr merkwürdig susgeseksn, wenn er nscktrsglick
seinen ksdsrbsutsl wieder ksrvorgszogsn und gesagt kstts:
« Buckkoker, es ist suck, glsub' ick, sin Irrtum passiert, Ikr ksbt
mir 40 Brsnksn zu viel ksrsusgsgsksn! » Da kstts ikn der /tlts
dock gleick nock in ánwssenksit der locktsr gskrsgt: « warum
ksst du mick nickt soglsick dsrsuk sukmsrkssm gsmsckt? » wie
kstts er dock vor der Msrsi über und über rot werden müssen!

So kstts sr sick im stillen dazu überredet, zu Bsuss Reck-
nung und Osld nockmsls zu übsrprüksn; es werde sick gewiss
besser mscksn, wenn er dem Buckkoker sagen könne, er ksbs
dessen Irrtum dsksim beim Nsckzäklsn des Leides bemerkt;
und wss der Bauer ikm sm Silvester ?,u viel ksrsusgsgsbsn,
werde er sm NeuZskr guck nock zurücknskmsn,

Dskeim zäklts Bukss dss Osld Zsdock nickt nock einmal
nsck. wsrum guck? Br wusste Zs ganz bestimmt, wie die Dings
lagen. Vielleickt wsr es übsrksupt sm besten, er nskms sn, os
sei nun sllss Klipp und klsr in Ordnung und lasse sllss suk
sick beruksn. Bei diesem Vorsstz sagte er vor sick kin: -Nun
Zs, wegen 40 Brsnksn wird der Buckkoker nickt srm und ick
werde nickt rsiek! warum passt er nickt besser suk! »

?tm Itbsnd wsr er dsnn nock lsngs mit kröklicksn Burscksn
im « Ockssn » zusammen gewesen, mekr trinkend und redend,
sls msn es bei ikm sonst ßswoknt wsr.

Dsnn, sls er um Mitternsckt beim Binlsutsn des neuen
Iskrss, nsck Bsuss ksm, körte er, wie eins Buk im Stsll
brüllte, und er ging nock mit einer latsrns kinllber, Dss lisr
lag. in der Bslkter verstrickt, sm Boden, und wäre erstickt
wenn er nickt nock nsck ikm gsssksn bstte. Dss kstts einen
sckänsn âZskrssckluss, einen srkreulicksn BsuZskrssnksng
gegeben — eins erstickte Buk im Stalls! Itbsr wsr er nickt
eben Zstzt suck dsrsn, stwss in sick zu erwürgen — dss gute
Oewisssn?

Im « Ockssn » kstts er mit einigen Zungen Bauern sbgs-
msckt, sm NsuZskrsnsckmittsg Mit iknen nsck dem Ltsdtcksn
kinübsr 2u geben, — Dsrsuk wollte sr sick Zet?t krsusn. ^.bsr
umsonst, die reckte Brwsrtungskrsude blieb sus und er scklisk
scklsckt in dieser Nsckt,

Msrsi sbsr kstts in derselben Nsckt, sls es 12 Bkr scklug,
und die Olocksn läuteten, sn ikrem Bsmmsrksnstsr gesessen, in
einen ssuren ^.pksl gebissen und dsbsi in die kslte Mondnsckt
kinsus gsscksut, Bisss es dock, wenn msn dies ?ur 2!sit der
dskreswsnds tue, so könne msn sm ersten vorübergeksnden
Mann erkennen, welcksm Stsnd der künktigs Ostte sngskörsn
werde, ^.ck, es ging jg niemand mskr sm Bsuse vorüber! ^.Is
Msrsi nun sbsr drüben Dukss mit der Dsterns -um Stall gsken
ssk, srsckrsk sie dock krsudig, und krsgte sick: Sollte dss sin
Bokknungszeicksn sein? ^

' '

Dock dsnn brsckts ikr dss neue .Iskr snststt irgend wslcksn
guten àssicktsn suck in bszug suk Dukss nur lsutsr Bnt-
tsusckungsn, so dsss ikr wsr, sls müsse sie nun dss gsn?s
dskr kindurck in einen ssuren /tpksl beisssn, Bm so gsspsnntsr
wsr sie dsrsuk, 2u srkskren, wie dissmsl die Silvsster-Begeg-
nung vsrlsuksn würde.

Hds Bukss dsnn beim Vster wsr, stellte sie ksst, dsss die ^.k-
rscknung dissmsl stwss länger dsuerte, sls gswöknlick. Dss
ksm dsker, weil der Zunge Bsuer immer nock mit dem Oe-
ständnis Zögerte und dsskslb msncksrlei unnötige Brsgsn sn
den Buckkokbsuern ricktsts, Allein, es kalk nickts, Br musste
mit der Sscks ksrsusrücksn, wenn er sein Oewisssn sndlick
srleicktern wollte, und so kramte er denn zwei blsus Twsn-
z.igsrnoten ksrvor, mit den warten: «Das ksbt Ikr mir dss
letzte Msl 2U viel ksrsusgsgsben! »

Bins weile sckwleg der ?tlte, sls ob er ein Bsekeln suk den
Stockzäknsn vsrbsissen wollte, — Dsnn blätterte er in seinem
Bssssbücklsin Zurück und Zeigte Dukss dsrin einen Dosten in
der genannten Böke, bei dem sin dickes Brsgsàcksn stsnd.

Immer nock bekürcktets Dukss, dss? der Buckkoker ikn
kragen würde: warum ksst du mir dss nickt sckon vor einem
dskre gsssgt?

áber der Bsuer nskm die 40 Brsnksn rukig entgegen, mit
den Worten: « So ist dsnn die Sacke in Ordnung! Dss kann Zs
etws einmal vorkommen! » Olsick, als ob ikm krüksr suck
sckon àknlickss psssiert wäre.

Dock suk einmal ksgsnn er rscktsckskksn 2u lacken, indem
er bemerkte: « Bist kslt eben suck sin rscktsr Bärligsr, dis sick
alles kundsrtmsl überlegen, bevor sie es tun! »

Da musste suck Dukss läekeln und dsmit kiel ikm der Stein,
der ikn in dem dskre vom 1sg 2u Vsg sckwsrsr bedrückt kstts,
mit einem Msls vom Berten, Dsnn risk der Vster die locktsr
kersin, Sie musste die üblicks ^.ltZskrsklsscks kolen und msn
ssss nock eins gsnz.e weile beissmmsn, sukgeräumter sls Zs,

so dsss der Brokmut der sndsrn suck suk Msrsi überging.
Der Zldts liess es suck läckelnd gescksken, dsss Msrsi den

Zungen Bsuern vom Stslnkok nock bis vor dss Bsus begleitete.
Dieser srgrikk drsusssn dis Band des Mädcksns, indem er ssgts:
«Du musst mir dsnn nickt bös sein, wenn dir der Vster er-
2äklt, wsrum er so gelackt bat. Ick kann dir nur ssgsn, dsss

mir Zet2t so wokl ist ums Bsr?., wie nock nie im gsmen lsngsn
dskr! »

Biskslt pkikk der wind um dss Bsus, ^.bsr den beiden wsr
es vislmskr, sls ob sin Dsmlüktlsin gekommen wäre, und Msrsi
wusste, dsss sie in dieser Lilvestsrnsckt nickt in einen ssuren
/^pkel beisssn würde, Dsvon kstts sie sin inniger Buss des

Zungen Bsuern überzeugt. Mit ksrzlicksn Olückwünscksn nsk-
men sie von einander /tbsckisd, und als Bukss sin pssr Stunden
später die NsuZskrsglocksn läuten körte, wsr ikm, sls sängen
sie ikm sin Died dsvon, wie sckön es sei, mit einem reinen
Oewisssn der Xukunkt entgsgsngsken zu können, Bnd wie eine
wundersame Bestätigung bsrükrts es ikn, suk dem Blsttcken
seines ârsisskslenders, den er soglsick nsck dem àsklsng der
Olocksn in Ordnung brsckts, unter der grossen, roten 2!skl 1

des NsuZskrstsgss dss so wskrs Sprücklein zu kindsn:
Binss nur ist Oiiick kisnieden.
Lins: Des Innern stiller Lrieden
lind die scknldde/reite örnstl

Is, dss ist wskr, ssgts er nock zu sick, und sls sin wskrkskt
Olllcklicker legte er sick zur Büke.
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